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Zusammenschluß.
LRr «r- akten Sie narysrehende Anschrift, Seren BeaWvl,-

«Ae unseren Lesern empfehlen:
Lus Ser Reichskonferenz Ser revolutionären Regierung

-u Berlin ist mit ziemlicher Entschiedenheit gegen Herrn Dr.
Sols unö Herrn Erzberger Stellun« genommen worden und
in links demokratischen Kreisen, deren Vertrauensleute doch
vorher die beiden gewesen sind, bringt man dem volles Ver¬
ständnis entgegen. Der einzige Vorzug, Sen man den Freun-
Hen von gestern noch läßt, ist, daß sie ein gewisses Ansehen
«n Ausland genießen sollen, und Staatsmänner . die von
unseren Feinden mit dem Prädikat „Gut" abgestempelt sind,
ja zurzeit als allein berufen angesehen werden. Mit Staunen
kiest man den Protest des Auswärtigen Amtes zu Berlin
Segen Sie Münchener Veröffentlichungen über di? Borge-
Schichte de? Krieges, wonach dieselben auf Veranlassung eines
Miitels mannes Clemenvegus erfolgt sein sollen. Auch dem,
Ser sich infolge des Zusammenbruchs entrüstet von der seit¬
herigen Politik abgewendet hat, sollten diese Geschehnisse die
Lugen öffnen.

Weite Kreise unseres Volkes sind doch auch seither schon
sicherlich nicht mit der Politik einv rstandeu gewesen. Tenn
wir bestehen doch nicht nur aus Anhängern der politischen
Sinke« unö Alldeutschen, wie es pa nach vereinzelten Tages¬
zeitungen erscheinen könnte, sondern ein großer Teil Ser
bürg rlichen Kreise hat ?S seither schon lebhaft bedauert, daß
sich keine Partei , kein Führer finden wollte, der zwischen den
Extremen der Linken und Rechte« den Weg der Mitte ge¬
gangen ist. Diesen Kreisen konnte allerdings der Vorwurf
gemacht werden, daß sie ihre Anschauungen nicht energisch
genug zum Ausdruck gebracht haVen. Dar eS seither für sie
vielleicht schwierig, sich Gebär zu verschaffen, so ist jetzt der
Keitpunkt gekoinmen, in dem sie sich durchsetzen können und
Müssen.

Deutschland ist für die Folge ein parlamentarisch regier¬
ter Staat . Aber nicht d r Parlamentarismus allein ist öa§
Kaubermrttel . daS unS au? der politischen Lage der Gegen¬
wart herauShilst. sondern der Wille des Volkes, das ge¬
schloffen hinter seinen selbstgewahlten Führern steht, das
bereit ist, alle» kl inlichen Parteihader zurückzustellen und
sich freiwillig untcrorönet , auch wenn es gilt , persönliche An¬
schauungen vorübergehend im Interesse des Ganzen zirrückzu-
tzellen. Nie wird unS eine parlamentarische Regierung zum
Heil werden können, wenn dieselbe sich stützen muß auf ein
Konglomerat von Parteien und Parteigrüppchen. Im Ge¬
genteil verlangt gerade daS parlamentarische System ein Zu-
sammenfaffen aller Kräfte, denn nur die Regierung kann
Ersprießliches wirken, di« sich auf eine feste unö geschloffene
Mehrheit stützt. Diese Erkenntnis sollt« doch heute in weiten
Kreisen unseres Volkes Fuß gefaßt haben, denn die Zeit ist
gekommen. wo keiner mehr kritisierend bei Seite stehen kann,
sondern jeder berufen ist als Staatsbürger mitzuarbeiten und
Mitzuwirken, an den Geschicken seines Vaterlandes . Sollen
wir aber die Möglichkeit erhalte«, in Ruhe wieder aufzu-,
bauen, was der Krieg und seine Folgeerscheinungen ver¬
nichtet haben, so ist es notwendig, daß unser politischer Kurs
nicht von einer Reaktion nach der andern umschlägt, sondern
daß der Mittelweg  begangen wird, den wir zu unserem
Unglück während des Krieges zu beschreiben unterlassen
haben.

Dies kann aber nur geschehen, wenn sich alle gleich-
gesinnten Teile zu einer festen Partei zrrsammenschließen.
Das . was seither die bürgerliche Linke von der Mitte und
der etwas mehr recht? stehenden Gruppe getrennt hat, ist so
geringfügig, daß eS nimmer schwer sein kann, bei gutem
Will«» aus beiden Seiten einen ehrlichen und gerechte» Aus¬
gleich zu finden.

Ferdinand Laffalle führte in seiner Rede über den beson-,
deren Zusammenhang der gegenwärtigen Geschichtsperiode
mit der Idee ö«S Arbeitersrandes, die er im Jahre 1868 ge¬
halten hat. ungefähr aus , daß in Deutschland zunächst der
Grundbesitz die Herrschaft über den Staat gehabt habe, dann
aber seine Bedeutung für das Staatsleben einbüßte, wo¬
gegen der Kapitalreichtum, wie er aus Handel und Industrie
entstand, nunmehr die Grundlage der Verhältnisse bildet und
an Stelle der polftischen Herrschaft des Grundbesitzes die
Herrschaft der besitzenden Bürgerklaffe getreten ist. Aber
auch hier steht er schon wieder einen Wandel kommen, indem
i glaubt, daß nur der Arbeiter, der die Werte schafft, be¬
rufen sei, die Herrschaft im Staate zu übernehmen. Wir
Hetzen kn einer Zeit, wo die Ausführungen Lassalles sich ver¬
wirklichen können, wenn wirklich die bürgerlichen Kreise
«icht Kraft and Willen genug besitzen, die kleine Scheide¬
wände, die sie selbst zwischen sich errichtet haben, r-iederzu-
reitzen. um sich brüderlich die Hand zu «eben und für die
Folge ihre meist gleich gerichteten politischen Interessen ge¬
meinschaftlich zu vertreten.

SSee Mer aukmerksamen Blickes die eingangs angessihr--

ten Eveignissc verfolgt hat, dem kann es wohl kaum zweifel¬
haft sein, daß «ine derartige bürgerliche Volkspartei nicht
eine Linkspartei  sein kann, die sich nur u u b e st i m m t
unö schwach von dem Programm der fozialisti-
schen Parteien abhebt,  sondern daß es im wahren
Sinne des Wortes eine unabhängige Volkspartei
sein muß, in der sich weite Kreise unsere? Volkes und Ver¬
treter aller Berufe und Stände zur berechtigten Vertretung
ihrer Interessen zu positiver Arbeit einmütig zusammen
finöerr. W, Paffavant.

Hessen geaen Eizner.
D a r m sta ö t, 29. Nov. lWolff-Tek.s

DaS Vorgehen des bavcri 'chen Ministerpräsidenten EiS-
»er gegen di« ReichSleitiing hat das hessische StaatSmini-
iterium veranlaßt , heute folgendes Telegraamm an öi!e
Re-chsregiernng in Berlin und an das Staatsministerium
in München zu richten: Tas Staätsininisterium der Re¬
publik Hessen protestiert gegen den vom bayerischen Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern angeordneten Abbruch
der Beziehungen zmn Auswärtigen Amt in Berlin . Es sieht
darin eine Gefahr für die E'nheit des deutschen Reiches und
befürchtet, daß dadurch der.Separatismus gefördert werden
könnte. Es erwartet vom Gesamtministerinm Bayerns,
daß es seinen Ministerpräsidenten veranlaßt , den verhäng¬
nisvollen Schritt rückgängig  zu machen, denn das natio¬
nale Interesse aller Deutsch-n erfordert dringend, die klarste
Einheit aller deutschen Stämme bei den Friedensverhand-
lungen aufrecht zu erhalten.

pkarrer Korrell.
D a r m sta d t, 29. No». (Wolfs-Te'l.j

Der srMere fortschri Eiche heffische LandtaigSahgeordnete
Pfarrer Korrell hat nach Blättermslöunaen in einer Ver¬
sammlung in Bad Kreuznach auSgesührt, daß ihm die Stelle
des hessische» Kultusministers angeboten worden sei. Er
habe aber abgelehnt, weil er sich nicht in sein Amt Hineinreden
lasten wolle. Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß
Herrn Pfarrer Korrell zu keiner Zeft ein solches Amt im
neuen hessischen Ministerium von irgend welcher zuständigen
Stelle angeboten worden ist.

§Ar die Nationalversammlung.
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratie,  der

gestern in Berlin zusammentrat, faßte einstimmig folgenden
Beschluß: Für die kommende Gleichberechtigung aller Volks¬
genossen hat die deutsche Sozialdemokratie seit einem halben
Jahrhundert - ekämpst. Sie erblickt in dein gleichen Wahl¬
recht aller erwachsenen Männer und Frauen die wichtigste
politische Errungenschaft der Revolution und zugleich das
Mittel , die kapitalistische Gesellschaftsordnungnach dem Wil¬
len des Volkes in planmäßiger Arbeit zur sozialistischen
umzuwandeln. Indem Sie Partei ihre EntschlossenheitauS-
spricht, die Errungenschaften der Revolution gegen alle
aegenrevolutionärrn Bestrebunge» aufs äußerste zu ver¬
teidigen, wendet sie sich aber zugleich mit Entschiedenheit
gegen alle, die dem deutschen Volke da? Selbstbestimmung?
recht vorenthalten wollen. Es wird im übrigen die schleu¬
nigste Einberufung  der Nationalversammlung ver¬
langt.

Ein schaler Einspruch der Ostfront.
Gegen die Quertreibereiender DpartakuSgruppe.

Kowno,  29s Rov. (Wolff-Tel.)
_.D«r Vollzugsausschuß de? vorläufigen Zentralrats der

Ostfront erhebt schärfsten Protest gegen den von der Sparta-
kuSgruppe gebildeten Rat der Frontsoldaten , da die Front
keinesfalls anerkennen kann, Satz von einer kleinen Anzahl
zufällig in Berlin befindlicher Soldaten , deren Berechtigung
als Frontsoldaten nicht im entferntesten nachgewiesen ist, ein
besonberer Rat gebildet wird, der sicha»maßt, den Namen
eines Frontsoldatenrates zu führen. Es muß mit aller
Energie nochmals darauf hiweewiesen werden, daß die
O stf r o n t allen D i kt a t u r b e str e b u n g e n, woher
sie immer kommen mögen , geschlossen c n t «-
gegentreten  wird , unö die von kleinen Gruppen ver¬
suchten gefährlichen Quertreibereien aufs Schärfste verurteilt.

Großer Soldatcurat in Kowno,
Vorläufiger Zentralrat der Ostfront.

Zur Bolschewisten kein Brot!
Bern.  29 . Nov. (Wolff-Tek.l

Das „Journal de Geueve" gibt eine Meldung amerika¬
nischer Blätter wieder, wonach Sachverständige mit der Fest-
stellung der Lcbenemittcllaae Demschlands beauftragt wor¬
den sind. Nach ihrer Ansicht hat Deutschland genügend Le¬
bensmittel bis Ende April . Die amerikanischen Blätter
schlagen vor, Lebensmi.tel an den Grenzen Deutschlands an-
zusammeln, »on wo sie leicht bei eintreteuder Not nach dem
Innern Deutschlands verbracht werden könnten. Inzwischen
müßte nach dem Prinzip rerfahren werden: Für Bolsche¬
wisten kein Brot.

Die polnische Zrage.
Berlin,  29 . Nov. (Priv .-Tel .)

Wie wir erfahren, fand heute vormittag eine wichtige
Kabinettsitzung statt, in der unter Anwesenheit von pol¬
nischen Vertretern besondere polnische Fragen zur Be¬
ratung standen. - -

Arbeiten und Zusammenarbeiten.
Allenthalben im Lande macht sich in diesen Tage» ei«

Sinken des Arbeitseifers , ein Rückgang der Arbeitsleistung
bemerkbar. Das ist durchaus begreiflich: all das Nene, das
im Bösen wie im Guten über uns gekommen ist, nimmt
Hirn und Nerven in Anspruch, die große politische Um¬
wälzung lenkt von nüchternem, einförmigem Dienst ab. Es
ist begreiflich, aber es darf nicht sein.  Wir dürfen
nicht weniger arbeiten als früher , denn wir haben
weit mehr zn leisten. — rasch  zu leisten. Wir haben
die Wirtschaft, ö. h. die Versorgung des Volkes mit dem.
was es zum Leben dringend braucht, aufrecht zu erhalten,
umzustellen, teilweise neu aufzubauen, wir haben all die
Arbeit zu tun, die die Durchführung der erdrückenden,
feindlichen Waffenstillstandsbcdingungen uns auferlegt , wir
haben dafür zu sorgen, daß die Millionen fast ans einmal
heimkehrender Krieger Unterkunft, Warme, Licht, Kleidung,
Nahrung , produktive Arbeit finden. Zeigen wir uns diesen
Anforderungen nicht gewachsen, dann gehen wir zugrunde:
dann wird Deutschland ein Trümmerhaufen , das willens-
und widerstandslose Opfer unerbittlicher feindlicher Verge-
ivaltigung und Ausnutzung, Darum muß jeder sich aus Er¬
schlaffung und Erregung , aus Unlust und Ablenkung
hcrausreißen und seine Arbeitsaufgabe voll erfüllen . Es
geht um Sein oder Nichtsein, um Erhaltung oder hoff¬
nungslosen Ruin , um Freiheit und Knechtschaft durch
fremden Militarismus und Kapitalismus.

Aber nicht nur arbeiten müssen wir, , sondern plan¬
voll , einheitlich , diszipliniert zusammen-
arbeiten.  Jeder Arbeiter, jeder örtliche Betrieb ist ein
Rädchen an der Maschine unserer Wirtschaft. Wer ein Räd¬
chen abstellt oder in lluordnung bringt , trägt die Verant¬
wortung . wenn ein Teil , wenn schließlich die große Ma¬
schine ins Stocken gerät. Eigenmächtige Verkehrsöispo-
sitionen auf einer kleinen Eiseub ' hnstrecke können
Stauungen weit über sie. hinaus zur Folge haben, ein
eigenmächtig irgendwo beschlagnahmter Lebensmitteltrans¬
port kann Hunger und Ruhestörung an einem anderen Ort?
bedeuten, Lahmlegung eines einzelnen Betriebes durch un¬
mögliche Forderungen trifft wahrscheinlich die Arbeiter in
anderen, denen das Material zur Arbeit fehlt oder zahl¬
reiche Verbraucher, die auf die in jenem hergestelltcn Güter
dringendst angewiesen sind. Der gute Wille, der sehr oft
bei dem einzelnen Sondereiugriffe maßgebend sein mag,
nützt nichts, wenn das Ganze durch ihn unheilbaren Scha¬
den leidet. Jeder Arbeiterrat , ja jeder einzelne Ar¬
beiter  muß heute wissen, daß er durch sein Handeln oder
llnterlassen mit die Verantwortung trügt für Erhaltung
oder Ruin der Volksgesamtheit. Jeder darf nur das tun , und
muß das tun, was allen seinen Arbeitsgenossen und Volks¬
genossen über diese unendlich schwere Zeit hinweghilst.
Undisziplinierte Eigenmächtigkeitund Eigenbrödelei ist der
Ruin , Zusammenarbeiten ist die Rettung.

Die 5chuld am Kriege.
Deutscher Vorschlag zur Einsetzung einer neutrale«

Kommisiion.
Berlin,  29. Nov. (Wolsf-TM

Die deutsche Regierung übermittelte durch Vermittlung
der Schweizer Regierung folgende Note an die englische,
französische, belgische, italienische und amerikanische Regie¬
rung : Für die Herbcifübrmkg des Weltfriedens , für die
Schafiuna dauernder Sicherheiten gegen künftige Kriege und
für die Wiederherstellung des Vertrauens der Völker unter
einander erscheint es dringend geboten, die Vorgänge , die
zum Kriege geführt haben, bei allen kriegführenden Staaten
in allen Einzelheiten aufzuklären. Ein vollständig getreues
Bild der Weltltge und die Verhandlungen zwischen
den Mächten im Juli 1914 und die Schritte , welche die
einzelnen Regierungen in dieser Zeit unternommen haben,
konnten und würden viel dazu beitragen, die Mauer deS
Hasses und der Mißdeutung uiederzureitzen, die während des
langen Krieges zwischen den Völkern errichtet worden ist.
Eine gerechte Würdigung der Hergänge bei Freund und
Feind ist die Vorbereitung für die künftige Versöhnung der
Völker, ist die einzig mögliche Grundlage für einen Lauern¬
den Frieden und für eine» Bund der Völker.

Die deutsche Regierung schlügt Lader vor , daß eine neu¬
trale Kommisiion zur Prüfung der Frage der Schuld am
Kriege eingesetzt werde, die aus Männern bestehen soll, deren
Charakter und politische Ersabrung einen gerechten Urteil¬
spruch gewährleisten. Die Regierungen sämtlicher krieg¬
führenden Mächte müßten sich bereit erklären , einer solchen
Kommission ihr gesamtes Urkundenmaterial zur Verfügung
zu stellen. Die Kommission soll befugt sein, alle jenen Per¬
sönlichkeiten zu vernehmen, die zurzeit des Kriegsausbruches
die Geschicke der einzelnen Länder bestinnnt haben, sowie alle
Zeugen, deren Aussagen für die Beweiserhebung von Be¬
deutung sein könnten.

Ableugnungen.
Berlin,  29. Nov. lPrrvattrl .j

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , wurde an
keinem Zeitpunkt  des Krieges von feindlicher Seite
oder in hinreichend beglaubigter Form  mit einem
Friedensangebot an uns herangetreten.

Paris,  29. -Nov. sWolsf-Tel»
Havas-Meldung. Aus Berlin wird berichtet, daß nach

Mitteilungen der „Fft. Ztg." die Wilhelinstraaße erklärt , die
Münchener Veröffentlichung über die Geschichte der Entstk-
hung des Krieges fei vom bayerischen Vertreter in Bern.
Professor F ö r ste r , veranlaßt worden, der auf Anraten eines
Vertreters Clemenceaus  seine Regierung gebeten habe.
die erwähnten Urkunden zu veröffentlichen, da dies dazu
dienen könne, Heu Friedensschlutz schnell herbcizuführech
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Die Havasagentur kann demgegenüber erklären, daß diese
Meldung die reine Phantasie  ist . Niemals hatte Cle-
nicnceau in irgend einem Augenblicks oder irgend einer
Form Beziehungen mit amtlichen oder halbamtlichenAgenten
Rorddentschlands oder Sübdeutschlands. Keiner von ihnen
kann von der französischen Regierung beeinflußt worden sein.

Euertmbereien gegen Wilson.
A m ste r d a m , 29. Nov. (Wolff-Tel .)

Dem Allgerneinen Handelsblatt zufolge meldet der
Washingtoner Korrespondent der „Times", daß unter den
Republikanern und Konservativen in Aniertka eine ener¬
gische Opposition gegen den Plan eines Völkerbünde-' be-
ffteht. Im Senat ist der Plan des Völkerbundes von den
Republikanern bekämpft worden, weil er zum Freihandel
siihren würde und eine Aufgabe der Monroedoktrin zur
Folge haben könnte: außerdem befördere er den Jrner-
nationalismus und würde in die Verfassung Amerika,, Ver¬
änderungen bringen . Aber es ist dies nicht die einzige Be¬
schwerde der republikanischen Senatoren gegen ^vilson.
Am 19. November, sagt der Korrespondent der „Times.
reichten sie.einen Antrag gegen die Autokratie des Präsi¬
denten ein. Sie griffen die Regierung wegen ihrer Auf¬
sicht über die transatlanti 'chen Kabel an, weil he den Zweck
Haben, öie Berichte der Friedenskonferenz zu zensurieren.
Auch gegen den Plan für die eventl. Staatsaufncht nach dem
Kriege über die Haudelsflutte wenden sich die Republikaner.
Sie halten es für besser, die Schiffahrt durch Subventionen
AU unterstützen. C'in anderes Problem , das mehr m den
Vordergrund trete, sei die Freiheit der Meere, eine Frage,
die eng mit dem Völkerbund zusammenhänge. Dw offizielle
Meinung vertritt die traditionelle amerikanische Auf¬
fassung, das, die Rechte der Neutralen besser beschützt wer-
iden sollten und daß nur Bannware der Beschlagnahme
unterliegen dürfte. Es müffe genau bestimmt werden, was
Bannware ist. Der Sieg der Republikaner, so schreibt der
,Times"-Korrespondent> bedeutet, daß das amerikanische

Volk trotz seiner Neigung zum Völkerbünde und zum
internationalen Zusammenwirken für den Weltfrieden nicht
beabsichtige, seinen gesunden Ehrgeiz, soweit die Zukunft
der amerikanischen Nation in Betracht komme, aufzugeben.

Die Friedenskonferenz.
Paris,  29. Nov. (Wolfs-Tel .)

Die Blätter bestätigen, daß die Friedenskonferenz im
Ouai d'Orsay und nicht in Versailles stattfindet. Lloyd
«George wird zu gleicher Zeit mit Wilson in Paris cm
treffen. Bei dem Zusammentritt der vorbereitenden
Sitzung werden die Dolegierten einen Ausschuß ernennen,
her die verschiedenen Fragen im Einzelnen zu bestimmen und
bcr Konferenz Bericht vorzulegen hat, deren Beschlüsse end¬
gültigen Charakter haben werden. Die Konferenz durfte
drei Monate dauern und die Unterzeichnung nicht vor
April stattfinden.

Washington,  29 . Nov. (Wolff-Tel .)
Reuter : Der italienische und der französische Bot

schafter, sowie die amerikanische Friebensabordnnng reisen
auf demselben Schiffe wie Wilson nach Europa.

London,  28. Nov. (Wolfs-Tel.)
Wie die Zeitungen aus Washington melden, reist Wil¬

son am 3. Dezember nach Europa ab. Dieie Meldung
widerlegt die Nachricht, daß Wilson bereits in den eng
Cischen Gewässern eingetroffen sei.

Paris,  28 . Nov. (Wolfs-Tel .)
König Georg von Griechenland ist hier eingetroffen.

Dar englische Geschwader sür Kiel.
Kiel,  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Das englische Geschwader passierte am 28. November
morgens um 6™  Uhr Skagen und wird heute nachmittag tu
Kopenhagen criv-artet . — Wie verlautet, trifft das Geschwader
am Samstag vormittag in Kiel ein. Gouverneur NoSke
teilte in einer Versammlung mit? daß der Führer der zu
erwartenden Entente - Kommission, der englische Admiral
Browning , es aölehne , mit dem Kieler Arbeite r-
«nö Soldatcnrat zu verhandeln.

Engländer in Köln.
Köln,  29. Nov. lEig. Tel.)

Wie der Arbeiter- und Soldatenrat der „Köln. Ztg."
mitteilt , sieht es jetzt fest, daß Köln von englischen Truppen
besetzt wird. _ ____ _

Zur AusWung.
)emobilisierte wehrmänner imvesetzungsgebiet.

D a r m sta 5 t, 29. Nov. (Wolff-Tel .)
Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommission, Staats¬

sekretär Erzberser , hat an den hessischen Justizminister v.
Brentano folgendes Telegramm gerichtet: Ordnungsmäßig
demobilisierte Wehrmünncr können ungehindert iM links¬
rheinischen Gebiet verbleiben. Jede gegenteilige Meldung ist
unzutreffend.

Räumung der Lazarette
Berlin,  29. Nov. (Wolff-Tel .)

Nach weiteren Vereinbarungen der WasfenstillstanüS-
kommistion mit den Alliierten werden alle transpoxt-
fähiaen Kranken  der Verbündeten aus dem deutschen
linksrheinischen Gebiet und den Gebieten der Brückenköpfe

Die deutsche Waffenstillstandskommission.
Staatssekretär Erzberger.

Zamilienimterstützimgen sür Kriegsteilnehmer.
Berlin,  29 . No». (Wolsf-Tel.)

Wie wir erfahren, sollen die Famikienunterstützungen
für Kriegsteilnehmer allgemein bis znm 31. Dezember 1918
weiter gewährt werden. Darüber hinaus sollen nach dem
30 Nov. 1918 an zur Entlassung kommende Mannschaften
noch zwei Halbmonatsraten an Familienunterstützung ohne
Prüfung der Bedürftigkeit auSgezahlt werden. Ter betr.
Entwurf dürfte schon in den nächsten Tagen sertiggestellt
werden. _

Kämpfe mit den Tschechen.
Prag,  29. Nov. (Wolff-Tel .)

„Norodny Listy" meldet aus B r ü x: Tschechisches Mili¬
tär in Stärke von 1000 Mann hat gestern Brüx besetzt. Es
fanden erbitterte Kämpfe statt. Die Aussig-Tcplitzer Bahn
stellte jeglichen Verkehr ein. Die Berzkeute haben die Strecke
Komotau—Brüx unterbrochen, um den Transport von deut¬
schem Militär aus Komotau und Eger zu verhindern . Auf
deutscher Seite habe man sieben Tote und 14 Verwundete,
auf tschechischer Seite sechs Verwundete gezählt.

Geld und Löhne.
Ein Schustergeselle bietet einem Meister seine Arbeit an.

Er fordert : bei achtstündigem Arbeitstag 28 Mark täglich.
Der Schuster mutz ablehnen: socktet verdient er nicht. Ober-
schlesische Bergleute verlangen Schichtlöhne bis zu 35 Mark.
Das alles geschieht in einer Zeit der WirtschaftZstockung,
ivährend Rohstoffe. Kohlen und Verkehrsmittel, trotz des
Menschenmangels, noch nicht einmal für eine sechsstündige
Arbeitszeit ausreichen. »

Nicht, datz man sich über die Höhe der Forderungen
irgendwie entrüsten sollte: sie ist weniger ein Ergebnis der
Revolution , als eine natürliche Folge der Kriegswirtschaft.
Gelingt es aber den Arbettermassen, das Verlangte zu er¬
reichen, so wird das Ergebnis das Unabänderliche aller des¬
organisierten Wirtschaft sein: der „papierne Wohlstand":
das mit Kassenscheinen ausgestopste Elend. Das rechnerische
Einkommen wird lächerlich hoch, das tatsächliche umso un¬
zulänglicher sein: und als eine Nebenwirkung wird sich
die — Assignatenwirtschafteinstellen.

Die Anzeichen sehen wir längst. Wir lachten, als aus
Rußland gemeldet wurde, bie  Ausgabe von Geldscheinen
stocke wegen — Ueberanstrengung der Notenpreffe. Da?
klang wie ein Witz. Unterdesten haken wir cs in Deutsch¬
land erlebt : um den 1. November herum war es so weit.
Damals hatten wir reichlich 26 Milliarden Papiergeld : als
die vorübergehend versagende Notenpresse wieder auf die
Höhe ihrer Leistungsfähigkeit gebracht war , teilte man uns
im Tone größter Genugtuung mit, es sei jetzt möglich,
monatlich für vier bis fünf Milliarden neue Noten zu
drucken. Ohne Zweifel geschieht das denn auch. Die Wir¬
kung ist selbstverständlich. Lohnerhöhung, Geldentwertung
und Papierfülle beginnen einen Wettlauf : bet dem, von dem
Elend der Beamten und „Festbesoldeten" ganz zu schweigen,
die Geldentwertung doch immer den Vorsprung behält. Die
russischen Arbeiter verdienen monatlich 300 bis 400 Rubel:
rechnerisch das Zehnfache der Löhne von 1914. Tic Preise
aber sind meistens fünfzehnmal so hoch wie vor dem Krieg.
Deutschland aber wird, von allem anderen abgesehen, gerade
jetzt auf die Ausfuhr und auf Erhaltung seiner Valuta an¬
gewiesen sein. _

Nomtetz Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach.

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Im Granöbote! gab es am anderen Morgen ein solennes

Frühstück. Die Leute am Rhein verstehen zu leben, auch
wenn sie in Rom sind. Der Professor hatte sich eine Freude
daraus gemacht, den neuen Freunden das Beste zu bieten:
so hatte er verschiedene rheinische und Berliner Künstler,
die gerade in Rom weilten, zugczvgen. Frau und Tochter
kamen den Gästen heiter und herzlich entgegen, und Fritz
und Lisa empfanden es schmerzlich, datz dies Kennenlernen
ein Auseinandergehen war, denn die Familie , die schon seit
Wochen in Rom weilte, stand im Begriff der Abrefte. Nicht
einmal die Ankunft von Baums konnten sie abwarten, doch
wollte alle am nächsten Nachmittag im Hotel ^ uirlnal den
Tee nehmen und Fritz sollte dem Professor dann seine Ar¬
beiten und Studien vorlegen.

„Hinaus in die Campagna. hinaus in d-.e Natur , redete
der Professor Fritz ernstlich zu, „mit Augen und Seele lesen,
aber auch gleich an Ort und Stelle arbeiten. Gräfin , wandte
er sich an Lisa. „Sie müßten noch einen männli -chen Be¬
schützer haken: schade, daß wir nun weg müssen, auf Baum
wird auch nicht fest zu zählen sein, er kann Tante Ulrike
nicht immer versetzen." , ,

Mark-Hästsielt erklärte, man könne immer auf ihn
zählen, er stehe den Damen jederzeit zur Verfügung. Der
liebenswürdige alte Herr besah ihn prüfend.

„Nee, nee, das möchte ich nicht verantworten ! Ich furchte,
daS wäre den Bock zum Gärtner gemacht."

Lisa reichte Hästsielt über den Tisch hinüber die Hand.
„Er meint eS nicht löse!" begütigte sie lachend.
„So ist's recht!" sagte Bella und lächelte Lisa zärtlich zu,

während Malchen Baum sich nervös mit dem Taschentuch
über die heiße Stirn fuhr. . _ ,

Zu Hause angelangt, setzte sich Lisa an den Schreibtisch
und schrieb an Onkel Carl.

Rom, Oktober 1900.
Lieber Onkel Earl!

Du hast mir bei unserem Abschied gesagt: „Mädchen,
wenn du in Rom noch jeman- eu nötig hast, so rase den
Me» £>»M«V -

Aber ich schäme mich doch, daß ich die Courage habe, dich
zu bitten- Komm nach Rom! Du bist uns nötig! Mir be¬
sonders. aber auch Fritz. Fritz hat nichts von der Romreise,
wenn er sich nicht ungeniert auf Tage von uns entfernen
kann und ewig auf uns Rücksicht nehmen muß. Er hätte
für sein Leben gerne seinen Rucksack gestopft und wäre mit
den Freunden , die wir hier gefunden, nach Terracina ge¬
gangen. Ich wäre so froh, ihm diesen Verkehr mit Künst¬
lern schaffen zu können, aber er will uns nicht allein kaffen.

Ich habe aber noch einen anderen Grund , warum ich
dich gerne hier hätte. Unsere Intimität mit Mark-Hästsielt
ist so groß geworden, daß ich nicht glauben kann, Hans wäre
bas angenehm. Kommst du her, so ist allem Uebel ab-
qeholfen: Fritz ist frei. Malchen und die Kinder Haren einen
Beschützer und Hästsielt wird entlastet. Da er des Dürn-
steiners Freund ist, möchte auch ich gut Freund mit ihm sein.
Wenn ich ihn aber täglich hören, sehen und um mich haben
muß, so könnte es kommen, daß die Freundschaft elend in
die Brüche ging. , , . ..

Also, lieber Onkel Carl, komme sobald wre möglich. Ich
sage niemand, daß ich dich qerufen. sonst glaubt der lange
Schwede gar, ich habe Angst vor ihm! Telegraphiere bitte
bald, ob und wann du kommst.

Herzlichst
Deine Lisa.

Der übernächste Tag brachte mit dem ersehnten Tele¬
gramm eine arge Enttäuschung. Onkel Carl konnte vor
Weihnachten unmöglich abkommcn: dann könne er aber
kommen und bleiben, solange man ihn haben wolle.

Die Feldpost aus China brachte Lisa auf andere Ge-
danken. Diesmal war auch ein Brief von Rokus dabei, der
allerdings lange gereist war. Adressiert war an Lisa und
W » äUSiei* . D °» 10. 1900.

Liebe Lisa! Lieber Fritz!
Da schaukeln wir nun glücklich auf Taku-Reede vor der

Barre in einer lehmigen, trägen Brühe . Ich benutze die
qualvolle Wartezeit an Bord, die dürftigen Kartengrüße von
unterwegs durch einen zusammenhängenden Bericht unserer
Ausreise zu ergänzen. _

Das Tohuwabohu seinerzeit i« Bremerhave« habt Ihr
, |a mit eigenen Auge» tzaunenb ottott

Kurse politische Nachrichten.
Zentral -Vauern - und Landarbeiterrat.

Der Rcichsausschuß der deutschen Landwirtschaft, wie der
bisherige KriegSansfchuß der deutschen Landnnrtichaft sich
jetzt nennt , teilt uns mit. baß der kürzlich von allen land¬
wirtschaftlichen KörperschaftenDeutschlands, sowohl der Ar-
beitgebcr als auch Arbeitnehmer, gebildete Lentral -Bauern-
nnd Landarbeiterrat in Sen nächsten Tagen ferne konstitu¬
ierende Bersammlung in Berlin abhalten wird, um über
seine Aufgaben sowie über die Mitwirkung der Landwirt¬
schaft in den einzelnen Bundesstaaten, insbesondere auch nr
den süddeutschen, zu verhandeln. Di : Geichnftsstelle de»,Zen-
tral -Bauern - und Sandarbeiterrats befindet W w» auf
weiteres in Berlin W. 67. Winterfeldtstraße 37. Alle Land¬
wirtschaftlichen Körperschaften sowie alle Rauern - und aud-
arbelterräte in Deutschland werden «ebeten, Zuschriften an
die obige Adresse zn richten und so schnell wre möaftch « it
dem Zentral -Bauern - und Landarbeiterrat rn Verbindung
zu treten. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 30. NovembsL

Der Durchmarsch durch Wiesbaden.
Die Einquartierungskommission teilt mit, daß am 30.

November das Generalkommando des 21. Wiesbaden
einquartiert wird. Am 1. Dezember wrrd Wiesbaden mit
zirka 8000 Mann belegt. Mit dem gleichen Tag . also am
Sonntag , beginnt der Durchmarsch der Truppen:
durch Wiesbaden. Wenn möglich, wird die Elnauaet,erung »-
kommiflion noch Näheres veröffentlichen D,e Anmarsch-
stcaße ist die Schiersteinerstraße. Von dort wird der Manch
durch die Rheinstraße. Wilhelmstraße nach Bierstadt erfolgem
Die vom Roten Kreuz eingerichteten Berpftegungsstationen
werden auf die Anmarschstraße verteilt . Die Bevölkerung,
wird erneut gebeten, durch Beflaggen der Hamer unseren
Fronttruppen ein freudiges „Willkommen zu bereiten. Ins¬
besondere gilt es. dbe oben ermahnten Straßen , durch welche
der Durchzug erfolgt, zu schmücken. In allen Orte» de^
Rheinlaubes sind unsere Fronttruppen auf das HerzlMsie
empfangen und bewirtet worden, und wird die Erwartung
ausgesprochen, daß auch die Hauptstadt Nassaus es «n Herr¬
lichkeit nicht fehlen lassen wird- Die Konzerte an Kurhaus
sind für Sonntag , Montag und Dienstag für die -" Uppen
freigegebeu, bezw. für die Zivilbevölkerung gekurrt . Eb.nw
wird das N-gffauische Landestheater und das Restdenztheater
ab Montag Soldatenvorstellungen geben. Spenden zur Be¬
schaffung von. Liebesgaben für untere Truppen können now
jederzeit bei der Einquartierungskommission, OMmenstr . s,
Zimmer 8, abgegeben werden.

BrennspirituS für Minderbemittelte. Die MarkenauS-
gäbe für den Monat Dezember erfolgt, laut Bekanntmach¬
ung des Magistrats , am Montag, Dienstag und Mittwoch
nächster Woche in den Vormittagsstunden zwilchen 8/- und
12)4 lkhr. Jedem Berechtigten kann eine Flasche znge-
wiesen werden.

Kleinbelenchtunqsmittel. Da.S Petroleumamt gibt rm
Anzeigenteil bekannt, daß im Monat Dezember wieder -
Verteilungen von Petroleum stattfinden. Zunächst wird
das Feld D der Petroleumkarte vom 2. brS zum 12. -vez.
in Gültigkeit gefetzt und darauf nur Petroleum abgegeben.
Für Mitte des MonatS Dezember ist die zweite Verteilung
vorgesehen, bei der außer Petroleum noch Kerzen und Kar-,
bid abgegeben werden, mit deren Anlieferung bi- dahin ge¬
rechnet wird.

Frieden und Stoffnot . In weiten Kreisen deS Pub ?«
kums ist der Glaube verbreitet , daß bei Eintritt des Frie¬
dens die Preise für Stoffe  und für  d 'x,daraus ge¬
fertigten Gegenstände allgemein einen beträchtlichen
Stürz  erleiden würden . Wie man uns von fachkundiger
Seite schreibt, muß diese Annahme als eine irrtümliche
bezeichnet werden. Nicht nur bei uns . sondern rn allen
Ländern besteht «in außerordentlich großer Mangel an
Stoffen jeder Art, und diese Stoffnot kann erst nach EriMryr
großer Mengen von Rohwaren allmählich gemildert wer¬
den. Es ist auch selbstverständlich. daß die teure Lebens¬
führung bei uns , di« hohen Arbeitslöhne und die bctrad]t~
lichien Lasten, die uns der Krieg auferlegt, die Preise noch
sehr lange auf ziemlich großer Höhe halten werden. ES rst
deshalt klar, daß noch ziemlich lange mit hohen Preise«
für alle Gewebe zu rechnen ist.

Der Organisten- und Kantoreuverein im RegierungSt
bezirk Wiesbaden hatte sich mit einer Eingabe wegen Rege¬
lung der Organ !stenbesoldung und der Anstellung der Or-
«anisten cm die diesjühr̂ gê BezirkSsynodê gewandtẑ Di«

Un§ Jungen überfiel oft verbrecherische Heiterkeit über
den blinden Eifer älterer Kollegen, mit dem sie auf «och fest
verankertem Kahn ihrer Kommandogewalt geräuschvoll Aus¬
druck gaben. Und dabei sind wir nicht viel mehr wie ei«
Karnevalszug von Passagieren. Und welches MaS-enklew
haben wir anlegen müssen! Brr ! Dazu der kokette Stroh¬
hut. Ich sah das Modell schon an Riviera -Maultieren!
Im Verhältnis des zunehmenden Seegangs verhaüchte — ach
wie bald — die dem deutschen Krieger eigene bramarbaste-
rende Note. Der Kanal mit der Lebhaftigkeit deS Schiffs
verkehrS unterbrach erfreulich die Monotonie des Dienste«.

Dover mit seinen Kreidefelsen, die Insel Wight mrt de«
Necdles, die Sperrsorts bei Portsmouth . Und bei jeder
Begegnung mit welcher Wafferdroschke auch immer, vom
Transatlanticsteamer bis zur Fischerjolle: alle Mann a«
Bord und Hurra gebrüllt, was die Lungen hergaoen. Sam»
war die reiche Befeuerung der französischen Nordküste. I»
Richtung Scheveningen-Ostende verlor sich sehnsüchtig das
Auge des Chinakriegers. Wann, wo und mit wem der
nächste Boston? . up _ , -

Am Halse kitzelt an gelber Schnur die ominöse Toten¬
marke. Aber wird es denn zum pisf, paff, puff kommen»
Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.

Peking ist sang- und klanglos übergegangen: zu dumm-
War doch der eine Lichtblick, daß die armen Gesandtschaften
aus den Klauen der Bande befreit werden sollten. Und nun.
Ein winterliches Okkupationsintermezzo in der Provinz
Tschili? Ich kann mir , trotz Henkell Trocken und Büchten¬
gemüse, herzlich wenig dabei denken! Doch wir drehen 1«
erst in den übel beleumundeten Busen von BiScaya: er
meinte es wirklich gnädig mit uns.

Tag um Tag des Dienstes gleichgestellte Uhr. Nur ge¬
legentlich durch lebhaftere SchisfSschwankungen irritiert , 1»
näherten wir uns Gibraltar.

Papa behauptet, mit seinem Zeih Prima einige der
legendären Affen an den Felsenhängen der englischen Be¬
festigungsgalerien zu entdecken: ich konnte ihm in meiner
zoologischen Nüchternheit nicht folgen. Aber imposant ti
diese Portierloge zum Mittelmeer . Bon Billefranche an
näherten wir uns der Cote d'azur. Grüß Gott ! Nizza, Eor-
nichc, Monte. Cap Martin und all ihr anderen Tumntt
platze süßer Liderlichkeit. .
' L tSortsetzu »« fojßü.

/
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Eingabe war mit dadurch veranlaßt , daß die organische Ver¬
bindung zwischen Lehr - und Organiftenamt unter Befür¬
wortung des Organistenvereins gelöst und damit die Pen-
konsfähigkeit - es kirchlichen Einkommens verloren gegangen
war . Die Synode beschloß, den Antrag der Kirchenbohördic
-ur weiteren Behandlung der Angelegenheit zu überweisen
und den Gemeinden zu empfehlen , wo die Mittel dafür vor¬
handen find, den Organisten K ri eg ste ne r nn g s zu¬
lag en zu gewähren , zugleich die Behörde zu bitten , « e
ß-nstellunasverhältnisse der Organisten , Kantoren und Vor¬
leser e i n b e i t li ch zu regeln.

Verlegung der Gottesdienste der Marktkirche . Bis der
Umbau der Heizung in der Marktkirche vollendet ist, finden
die' Gottesdienste zu den üblichen Zeiten in der Aula des
Lyzeums am Schloßplatz statt . iZtveites Obergeschoß. Ein-
Wlng vom Schloßplatz aus ).

Kurhaus» Theater» vereine , vortrage » ufrv.
Kurhaus.  Zu Ehren der auf dem Wege in die Heimat hier

tzinauartierten Krieger sind für Samstag , Sonntag , Montag und
Dienstag Abend im festlich geschmückten groben 'Saale des Kur¬
hauses besondere Lrirgerkonzerte  vorgesehen. Da der Be¬
tuch voraussichtlichkehr stark seiu wird , müssen au den bezeichne!eu
Menden die Abonnements- und Tageskarten außer Gültigkeit ge-

NassauischeS Landestbeater.  In der heute im
Sa . C stattfindenden Aufführung von Leo Falls Overette „Die Rose
von Stambnl " singt Herr Erik Wirk  vom Frankfurter Opern¬
haus an Stelle des erkrankten Herrn Haas dre Partie des
„ASmed Ben".

Verein der Künstler und Kunstfreunde.  Dem
Vorstand ist es gelungen, für Dienstag . 3. Dezember, das ruhm-
ftchst bekannte Schörs - Ouartett  aus München zu gewinnen.
Zum Vortrag gelangen Quartett « von Savön . Schumann. Beet¬
hoven. Beginn 7'A Ubr im Kasino. Nähere Mitteilungen er¬
folgen noch.

Frauenversammluns.  Wir ettmmrn nochmals an den
heute Abend um 8 Ubr im Saale der Turngesellschaft. Schwal-
bacher Straße 8. stattftndenden Vortrag : „Die Frauen als ivaül-
hcrechtigte Bürgerinnen ".
<

Kinos , Unterstaltun « «nö Verquilonnaen.
Die Kammerlichtspiele  bringen ab heute den ersten

Mia May-Film „Fünf Minuten zu spät". Schauspiel in 4 Akten.
Ferner das gediegene Lustspiel ..Der Groschenroman mit Ernst
Matrev.

Fm Odeon  spielt der Detektiv-Roman „Das Vermächtnis
de? Hauses Moose" sowie ein reichhaltiges Beiprogramm.

DaS Monopol  spielt den neuen Film „Das Himmelsschiff",
welches im Kinephon täglich ausverkaufte Häuser crziel' e.

Im Kinephon  ist jetzt Setta Moja in „Unter frenrdcm
Willen" zu sehen nebst einem entzückenden Beiproaramnl.

b. Nassau, 27. Nov . Persönliches.  Lehrer Rembser
hier wurde zum Hanptlehrer iu Lleinschwalbach bei Höchst
ernannt : Dienstantritt l . Januar . Die Versetzung einer
Lehrerinstelle wurde Fräulein Schuck von hier mit i . Dezem¬
ber übertragen.

Fe . Ans dem Dill kreis , 29. Nov . Schwerer Auto-
Mobilunfall.  Oberhalb von Allendorf  verlor der
Führer eines mit Soldaten und einigen Arbeiterinnen der
Geschotzsabcik Würgendorf besetzte« Lastautos die Gewalt
über dos Fahrzeug . An einer Kurve stürzte der Motor¬
wagen nebst dem Anhängewagen um und ein nachfolgendes
Personenauto fuhr tu den Trümmerhaufen hinein . Ecu
Feldgrauer und eine Arbeiterin waren sofort tot . ein
weiterer Feldgrauer und eine Arbeiterin starben auf dem
Transport nach dem Krankenhaus , während zehn Feldgraue
und Arbeiterinnen mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den. Das Unglück soll auf das Versage « - er Bremse znruck-
zufüHrcn sein. _ _ _

Gericht und Rechtsprechung.
Wegen Verfütterurrg von Hafer an ein Pferd auS dem

Artillerie -Depot Mainz , das er in Benutzung hatte , wurde
der Landwirt B . ans Nordenstadt vom Schöffengericht Wies¬
baden zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.

Siebzehrrun - einenhalben Zentner Hafer z« » enis abge-
li -fert hat der Landwirt Adolf B . in Erbenheim . Er er¬
hielt deshalb einen Strafbefehl über 700 Mark . In der Be¬
rufungsverhandlung vor dem Wiesbadener Schöffengericht
wurde di« Strafe auf 179 Mark herabgesetzt.

vermischtes.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Todesfall . Infolge eines Schlaganfalles verschied' der
auch in auswärtigen Kreisen bekannte Restaurateur , Herr
Jean Neumann , Besitzer des „Nassauer Hofes " dahier.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fe . Aus dem Landkreis Wiesbaden , SÄ. Nov . Au f dem

Felde der Ehre gefallen sind in Dotzheim  180
Einwohner , in So Nürnberg 120 und in Ra mb ach 60.
. — Höchst. 28. Nov . Ein guter Fang  wurde dem
„Höchster Kreisbl ." zufolge von den Wachmannschiften im
Kiesigen Babnhos gemacht. Bekanntlich läßt der Arbeiter¬
und Soldatenr « auf Hamstergepäck scharf Obacht geben , und
dieser aufmerksamen Kontrolle gelang es henke vormittag,
zirka SO Kilogramm frisch geschlachtetes Rindfleisch zu be¬
schlagnahmen . . Die Sendung kam von auswärts und sollte
nach Wiesbaden übergefirbrt werden . Nun wird man sich
den Rinderbraten in Höchst gutschmecken lassen.

Fe . Mainz , 28. Nov . DaS Go^ ernemcntsgericht wird
auf die Dauer der feindlichen Besetzung von hier nach Bad
Nauheim verlegt.

ß Branbach , 29. Nov . Der 1S18 e r wird billiger.
Einige Wirte haben einen Abschlag des WeinpreiseS für
1918er eintreten lasten . Zweizehntel kosten jetzt 80 Pf . gegen
seither 1 M.

Schleichhcinblrrängste im Rheinland . Di « Umwälzungen,
welche der Rückmarsch der Truppe » und dte Besetzung der
Rheinlande mit sich bringen , haben auch ans dem Gebiete der
Nahrungs - und Genußmittel ihr Gutes gezeitigt . Wenn man
heute die Schaufenster der verschiedenen Feinkost -, Zucker¬
waren - und Zizarrengcschäfte betrachtet , lacht einem das
Herz im Leibe. Allenthalben findet man wieder Bonbons,
Schokolade , Zigarren , Tabak , Wein , Konserven und sonstige
begehrte Leckereien ausgestellt . Und der erstaunte Bürger
fragt sich jetzt, wo all die guten Sachen aus einmal so schnell
hergekommen sind. Er ahnt nicht, daß sie schon immer da
waren , daß sie aber nirr zu ganz unerhörten WuHerpceisen
an bevorzugte Kunden abgegeben wurden . Nu » wird die
Konjunktur schlechter. Die heimlich ailgcsammektcn Vorräte
der Geschäftsleute drohen au Wert zu verlieren und werden
deshalb schleunigst auf den Markt geworfen , teils wohl aus
Angst, sie würden von den Besatznngßtrnppcn beschlagnahmt,
teils aber auch aus der wohlerwogenen Befürchtung heraus»
daß demnächst di« ungeheuren Preise ' rapid sinken werden.
Der ehrliche Bürger glaubt garnicbt , schreibt das „Kölner
Tageblatt " , welche Aengsie ein Schiebe- und Schlesihhändler
von Profession heute auszustehen hat . Wir dürfen hoffen,
daß auch er nun bald der Vergessenheit angchört . Dann
kommt auch wieder die Zett , wo man in den Läden - er Städte
das Gefühl hat . als Käufer und nicht als Bettler vor der
nun auch entthronten Hoheit der Verkäuferin zu stehen.

2499 beschlagnahmte Eier . Wie der „Leipz. Wbendzkg.'
aus Kahla (S .-A.) gemeldet wird , beschlagnahmte der A.
nnd S .-Rctt in Reinstäbt 2499 Stück Eier , die für den bis¬
herigen Hof in Altenburg bestimmt waren . Die beschlag¬
nahmten Eier wurden dem Stadtrat bezw . dem Kommunal
verband überwiesen.

Eisenbahnunglück . Wie uns ans Berlin  gemeldet
wird , fuhr hinter der Treptower Brücke ein Zug in eine
Arbciterrotte und tötete  acht.

WaS Schauspieler verdienen . Im neuesten Heft der
„Weltbühne " bespricht der Herausgeber die wirtschaftlichen
Forderungen der Berliner Schauspieler und stellt bei dieser
Gelegenheit fest, was einer Anzahl von ihnen Theater und
Kino eintregen . Er wendet sich an die Bühnenkünstler direkt
mit folgenden Ausführungen : Um Mißverständnisse zu ver¬
hüten : die Forderung einer Mindestgas « von 350 Mark für
Solisten ist cinßcrvrdentlich berechtigt , und wer bis zu 1060
Mark Monatsgaae erhält , niag einen TenerungszuschLrg von
25 bis 75 Prozent beanspruchen . Aber daß jemand , der
seinem Direktor 30 000 Mark wert ist, das Recht haben sollte,
auf IO Prozent Zulage zu bestehen : das wird weit über den
Horizont von Leuten gehen, die erkennen , von was für

Nöten gegenwärtig die meisten eurer Volksgenossen heimge.
sucht sind. Mit einem Wort : die Mittelschicht tft der Auf¬
besserung dringend bedürftig . Und da erwartet chr
nun die Bereitschaft der Direktoren zu dieser Auf.
bcsseruug durch die Unsinniakett einer kategorischen Forde¬
rung für die Gesamtheit eurer Kollegen. Ich mustere eur
paar Theater . Im Theater des Westens bericht Fraulein
Alse 18 600 Mark und filmt , Herr Thiekicher 4OOOO Mark
und filmt , Herr Grünwald 90 000 Mark und ftlmt für den
gleichen Betrag , Fräulein Waldoff 60 000 Mark für zehn
Monate und dieselbe Summ - vom Kabarett . Im S!euen
Operetteuhaus bezieht Fräulein Werekmecster 30 000 Mark
ür zehn Monate , Fräulein Banne 15 000 Mark für zehn

Monate , Herr Risek 25 000 Mark und filmt , Herr Matzwer
30 000 Mark . Im Friedrich -Wilhelmstädtischen Theater be¬
zieht Herr Josephi 80 000 Mark , Herr Bergmann 30 000 M.
ür acht Monate . Im Metropoltheater bezieht Frau Massern

12000 Mark für den Monat  und filmt und gastiert.
Im Leffing-Theater bezieht Herr Landa 10 000 Mark und
ftlmt für 60000 Mark , Herr Pallenberg hat er« Jahres¬
einkommen von 159 900 Mark.  Machen wir es
kürzer : die Bühnenmitgltedec Körner . Wegener . Meiste.
Waßmann . Loes , Adalbert , Abel . Otto . Hartau , Or «>ka. Werfe,
Wüst , Kästner und keineswegs sie allein versteuern oder
müssen versteuern ein Jahreseinkommen von 30 000 wä
100 000 Mark.

)

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 29. November . Dre Bör,«

verlief anfänglich schwächer, später befestigt ohne besondere
Gründe . Auf dem Geldmarkt bedana Geld brs morgen 4tzs
Prozent , Geld auf einige Tage über Ultimo 5 Prozent . Der
Schatzwechselverkauf ist wieder flott im Gange.

Frankfurter Börsenbericht vom 29. November . Di « Börse
bot fast das gleiche Bild wie gestern. Der Verkehr verlief
unter andauernder Zurückhaltung bei gänzlicher Vernach¬
lässigung des Aktienmarktes anregungslos . Relative Festig¬
keit zeigten wieder Anlaaewerte , für di- sich Interesse und
einige Kauflust erhielt.

Wb. Der Riekrnbegehr nach Zahlungsmitteln . Aus Berlin,
29 Nov . wird gemeldet In der geitrigen Sitzung de» Zentral-
ausschnsses der Reichsbank  ilihrte der Vorsitzende. Praiident
H a v e n sie i n, u. a . folgendes aus : Die Nachfrage nach Zahlung ?»
Mitteln hielt im abgelaufenen Berichtsmonat infolge der ungeklär¬
ten politischen Verhältnisse iveiterh,« in verstärktem Maß« an.
Der Gefamtumlouf der papierenen Zahlungsmittel sireg m der
Zeit vom 24. Oktober bis 23. November d. F . um den gewaltigen
Betrag von 2095,5 Millionen Mark auf 28 017,9 Millionen , und
stowt  mußte die Bank 1484.6 Millionen Banknoten . 4.9 Millwnen
^ichskasici,scheine und 606 Millionen Darlehenskassenschein« in
den Verkehr geben, gegenüber einem Bedarf an »arnerewen Zab-
suriâ mitleln überhaupt von nur 481,8 Millionen in ver vor-
jährigen Vergleichs,eit. Daneben mußten ,ur Linderung der Zah-
limgsmtttelnot bei der Bank angesammeldeBestmid« an Ä ^ ide».
uriin,en herangezogen werden, die von 112 Millionen auf 20,3 Mil.
linnen zurückgingen. Vom 1. Oktober bis 23. November mnßtenl
SÄS nicht weniger als 3688,9 Millionen gegen uu»
3977 Akillioneu im Vorjahr in Verkehr gegeben werden, nachdem!
bereits das dritte Vierteljahr rund 4 Milliarden abgezogen batte.
Diese Ziffer bedeutet jedoch kein zutreffendes Bild de? Zahlungs-
mittekbsgebrS, da den Anträgen auf Hergabe von Zahlunc^ mitteln
mrrzum Teil entsprochen werden konnte, trohdembanebennoch
KnvonS, Privatbanknoten . Notgeld der Kommunen ln der cheichci,
Zeit für noch weit über ein« weiter« Milliarde und damtt ins¬
gesamt vom 1. Oktober bis 23. November mud 8 Milliarden tw
vntcit ZcchlmmSmittelndem Verkehr zngeftitzrt wnrden.

Beriiji , 29 Kot-  Diriaumarkt.

v »nsm»rL. . . . . .
ßehweden ■
Nonreeeft . .Sdnrele .
Oesterreleh-Dn««ni. .. .
pvix»r>0!>.
Konstantiiiopel.
Mftdrid.
Helolngfor» .

V'-*rau!inc:iö ansefttilunsren für
1918
Brief

300 .50
204 .75
190 .25
148-

54 -30

2R. X0V.  1918 29- Not.
Geld Briet Gold

295 .00 295 -50 iü£°182 -50
201 .25

183 -00
201 .75

186 .75 187 -25
142 -75 143- 144 .75

54 -20 54 -30 54 -20

136 -00 1$ X0 3b-
75 -25 75 -75 175 -25 *75 -75

Schrtstteitcmg: «ervhard « roth » r.
Berantworilich siir deutsch- »nö <m,l - »ri ' ge d °lMk: « . Gr ° thu » :
für Kunst, Wisi-usch-st, Uut-rhaiNMgS. und »olkswtttschasNche>l r -ti.
« . « . EH - » k - rger:  für Stadt- mid Laudnachrichte»» Gericht und
Sport : i . B. Hin » Hünele:  für di« An^ igeu: A » h. Batzlerx

sämtlich in Wiesbaden.
Druck*. Bertas der  Wterbadener Bertags - Anstalt B . m. b. H.

Miomiliberale Partei.
Am nächsten Sonntag , den 1. Dezember 1918. nachmittags
Ubr, findet im großen Saal der Wartburg ein«m

,- eS nationalliberalen Vereins statt.
Tagesordnung:

Besprechung der Lage nnd Beschlußfassung über die
Stellungnahme zu der neu gegründeten „Deut¬
schen  V o l ks v a r t e i".

Unsere Mitglieder werden hiermU zuni Besuch dieser Ver-
fammlnng bringend eingeladen. I1218

©er Vorstand
_ des nationalliberalenVereins

Mit einer herzlichen Bitte wendet sich die

tfrüher Verein Kinderheim E. V.j
an den Opfersinn aller Freund « für die gute Sache. Es gilt auch
in diesem Jahre den 27 verkrüppelten Pflegekindern eine Weib-
nachtsfrcude zu bereiten. Geldspenden, auch Spiele , Bekleidnngs-
siücke, Wäsche. Obst und Gebäck sind willkommen und werdeic von
der Oberin , Freiin von der Goltz, Mozartsir . 8 und dom leiten¬
den Arzt, San .-Rat Gnradze. Mainzer Str . 3. enlaegengenommen.
_ Herzlichen Dank im voraus! _ <1224

Bekanntmachung
betr. Metallmobilmachung.

Die Metallsainmetftelle wird ain 1. Dezember geschlossen. Me¬
talle aller Art werben bis zu diesem Tage noch angenommen.

_Der Magistrat . <7m

Sperrung der Straßenbrücke Mainz.
Di« in der Bekanntmachung vom 27. Stoveinber 1918 an-

seovdnete Sperre der Straßenbrücke Mainz bat auch Gültigkeit für
die Zeit vom 39. November bis v. Dezember öS. Js.

Mainz , den 29. Novnnber 1918.
Der Vollzugsausschuß der Arbeiter - und Soldatenrätc Mainz

Wirth.
Gouvernement Mainz.

B«n Seite« des Gouvernements für de» Chef des Stabes.
La « » »«. Waior. i -̂-7

LouisHillebrand
Büro : . . . j Fernspredber

Luisenstr. 15 WlCSOaÜiCn Nr . 2366

Transportübernahme u. Speditionen aller
Art nach und von dem In- und Auslande
:::: auf dem Bahn- und Wasserwege . ::::

Spezialität:

Möbeltransport und
Aufbewahrung!

Stadt-Umzüge! —.— Ferntransporte!
- Pa ' entmöbelwagen neuester Konstruktion aller

Grössen.

Zentrale : Mainz Frauenlobstrasse I43/M-
Fernspredier : 3985, 3985, 3987, 3988.

(7830

Gesundes

Achenscheithch
in überdachter Halle lagernd, daher sehr trocken, sofart

lieferbar in jeder Menge frei Keller,
hat preiswert abzugeben

Ludwig : Jnii ££
Britetthandlung

Bismarckring 32 . Fernsprecher 959.(7476

»tische Sptritus*®ertcilmtflSiteHe
Marttstr . 16, Zimmer Nr . 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken ftir die im Monat Dezember
zur Verteilung an Minderbemittelte gelangenden 2340 Flaschen
Breunspiriiuö erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuch¬
staben A—« am Montag , den 2.. ,I - F am Dienstag , den 3.,
Q—Z am Mittwoch, den 4. Dezember 1918. Diese Recbenfolge
ist unbedingt einzubalten. Berechtigt sind Einbeimischc. deren
Jahreseinkommen 1500 Jt  nicht übersteigt und Gas nsw. nicht zur
Brrftigung haben.

Dienststunden vormtttagS von 8Vs bis 1234 Uhr.
Wiesbaden, den 30. November 1S18.

Der Magistrat.

Sttt.:MN« Don MiiMmmMI».
Nach Maßgabe der ^Verordnung über di« Abgabe von Pe-

twleum zu Lenchtzwecken und dessen Ersatzmittel" vom 7. Sep¬
tember ös. J §. wird das Feld D der Petroleumkarte vom 2. bis
zum 12. De», einschließlich in Gültigkeit gefetzt. ES erhalten die
Bezugsberechtigten der

Gruppe 1 1 Liter Petroleum
„ 2 2.
„ 3 3 „
.44.
. 5 6.. 68  .

Der Verkaufspreis beträgt für 1 Liter Petroleum 45 Psg.
Da aus VerkebrSriicksichten das Dezeniberpetroleum schon im

Laufe ds. Ddts. übernommen und zur Aufnabine desselben ein«
Anzahl weiterer Verkanssstellen binzugenommen werden mußten,
wird es erforderlich, die Bcznasberechtigten vorübergehend an-
deren Verkaufsstellen »»zuteileii und zioar di« Kunden der

Verkanfsstelle Maus dem Konsumverein Rümerberg 28,
VerkauiSstelle Schild dem Konsumverein Bertramstrabe 9,
Verkaufsstelle Geivet dem Koniunwevein hlneisenaustrah« 11,
Verkaufsstelle Weber dem Konsuncoerein Oranienftratze 1.
Verkaufsstelle Jüncke dem Konsumverein Riedlstraße 5,
Verkanfsstelle Kohl der Firma Franz Fliegen . Wellritzftr. 44.

Die Stammgeschäfte haben erst nach Ausverkauf der HilfS-
vcrkaufsstelle» mit der Abgabe von Petroleum zu beginnen. Mitte
Dezember ist eine zweite Verteilung vorgesehen, bei der auch
Kerzen und Karbid zur Ausgabe gelangen, sofern deren An»
lieferung bis dabin erfolgt ist.

Wiesbaden, de« 30. November 1918.
> .« tadrischez Prtrslenmomt.
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Vereinsbank ® Wiesbaden
Gegründet lS @i>. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Ffaftpflhit.

Reichsbank -Giro -Konto . S SpH ®®i € HSS©

Gegründet 1865.

Postseheck «Konto Wr. 250 Frankfurt a . M.
Eigenes Gesehäftsgebäude : Mauritiusstrasee 7.

Die Veremsbank Wiesbaden Jedcrn,aim , auch von Nicht-

Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Ver ™ « m» , , ,
von He <msparbiicii «en . * zmsung . Ausgabe

Fernsprecher Nr . 560 , 078 u. 954.
Telegr .*Adr . : Vereinsbank.

MWD3nn ,el,en (Anl6h,f n 2 e? en  Schuldscheine der VereinsbanlO mindestens
zlhiung .'“ ’ £egen halb ’ UEQ ?anzjährige  Kündigung . Halbjährig « zS? S?

^i ^u^ s^ t^ kehrf p̂egeiTTägliche ^ 'erzhfs^ n̂ ^ e bfih rvntreL Auf Srä711 Dntenraol' flMr. V<ÄL. rw; »., u **’ S üio
Fristen angelegte Gelder z^ entsprechend hl . ?» ' aEEET

Mitgliedern der Vereinshank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Rredife in lautender Rechnung gewährt,allen ohne Rerechnnnr Ton Gebühren.

Ferner werden besorgt : St !n mg vor Wechseln , An -und Verkauf von Wert¬
papiere ?: unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen . letztere schon 2 Wochen vor Ver»
fall , Auszahlungen im hi-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und Reise¬
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
t ermietnng von Mtahlt &chern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut f*uer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen

Die MitgliedeXftYa IIfnTedereeit̂ wSrbennw^ enthekeF- Geldange,ê enheften’ namentlich an* bei An- und Verkauf von Wertpapierenc „. « * , *,77 ie.af rze,t  erworben werden. - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am
o - o - “ 1 WMU1 nu UHU 1waaul VUU v»vSAIpaJJiDl Gll«

Satzunopn ßnerhaftchorieht« ..»rf "n— ~ hmzah,migen auf den Geschäftsanteil nehmen bereite vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Nach Veroih * 7* 6 ® ru °k sac‘en ^snsn kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

mittagsstunden ve nS UK^ ^ ®esohaft 8 - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor

== Nassauisches LanLsstHeater. _ _
«nnStag, Sen 30. Sinneetßet 1013, oSenBS7 Uhr. 18, Korst. äö e
'r- Die Rote von Ttamvul.

Operette in 8 Akten von I . Brammrr „nd Alfred GrSuwakd.
Musik von Leo Fall.

- In Szene geletzt von Herrn Ober-Regisseur Rebu».
Erzecren, Kemal Pasch- . . . . Herr «ehrmann»ondia Gül, seine Tochter. .T “’ '“ “c " n,w* • • * . . Sommer
Z \ . , ‘ €’an '"n' . . - Fr. Müller-Reichet" " * * Frau WeberBlr tz  ir° rf
®06 eiSe * * * . * * » * • S™» Rehländer

Kon'dja, Freundinnen' . * * * 9tL
ntmtb  Sen . . . * . «

®amB,ttß- . . Andrianvyrtvolm, fern Sohn . «.rr
^eJ reiireffDttr0l,äî C ^sellfchasterr « Konö̂ 'S tzrioöel Wellhoff
Lu § ttb°, .' H-» Beruhst

6e8 Hotel » zu den . Drei Flitterwochen- ' ' ' E

Djamileh, . . . . l r!' Z 'T
Zirkassische StenerJnnitt' a'0ni |o’8‘ * ' ' ® ' ® anten’1*

»berste «»-'^ schaft Hotelgäste uf» . Seit: Gegenwart.
" ''E spielt ,mHarem Kemat Paschas in Ztambut, der zweite wenige

Taa- V“ erfte" im «»Med Sen » in S.ambul, der dritte eiut^
Tage nach dem zweiten im Hotel zu den .Drei Flitterwochen- in einem, . Schweizer Badeorte.
_ * r5C<S“ĉ Su5; Herr Wiel vom Opernhaus Frankfurta. M. -I» %
Musikalische Leitung: Herr Rolher. Spielleitung: Herr Mebur Die vor.
«übrenbu'd^ 7 SechanowSka einstudiert, Einrichtung de»
Bühnenbildes: Herr Schleim. Einrichtung der Trachte« : Herr Geyer -Ende 10 Uhr.
7 6 Uhr . Ab. « : Die Hugenotten. - Montag,
LrfoeS SK Lf 7 *" 7 bi- v-ffch-tttpielerin. - Dienstag, 7 Uhr
Miffle5 Ab. Der Wauen,chmied. - Mittwoch, 7 Uhr, Ab, G. Die L-ardaS^
fürftnt. Donnerstag, 7 Uhr, Ab. A, zu« 1. Male: Schahrazaüe— Frei.
Smuttaâ 6 Ubr vZZ 'Z Bs0  Mr . HB. 8 : Die Fledermaus,Sottittag, 6 Uhr, Ab, D: Tannhauser, - Montag, 7 Uhr: 8, Symph.-Konzert.

Lurbaii8 >Eftz8ba <fsn.
Samstag , 30 . Nov .:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler -Ver¬
einigung in der Kodibrunnen-

Trinkhalle
Leitung ; Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu,Waldmeisters
Brautfahrt “ Gernsheim

9. Polonäse in E-dur Liszt
3. Ballettmusik (4 Sätze)
4.  Variationen aus op. 8
5. Ouvertüre z. Op. „Mignon“
6. Wotans Abschied von ßrün-

hilde und Feuerzauber aus
d.Musikdrama ,DieWalküre‘

Thalia
Größtes Lichtspielhaus,

ttirchgaffe 72.  Telephon 6151
Erstaufführung!

OIsBplider uanZaarden
Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Albert Bassermann.

Her heiratet Sie Kraut
Lustspiel in 2 Akten mit

B »ta Clermont.

Ab Dienstag : [1220
Der töaffensdun&ö

Lichtspieloper in 5 Bildern mit
verstärktem Orchester u. Gesang

Abends 4 Uhr imgr . Saa e
bei aufgeh . Abonnement-

Konzert
zu Ehren dar helmkehrenden, hier

einquartiertenKrieger.
{Ütädti'sdies Kurodiester

Lenting : Herr Carl Schuricht
Städt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Egmor.t“
2. Zwisehenaktm .a.Rosamunde
3. SerenadeinF dar Volkmann
4. Ouvertüre zu Tannhäuser“
5. Siegfr ed ’s Itheinfahrt aus

„Götterdämmerung“

Ein!fl nnten
zu spät

Schauspiel in 4 Akten,
ln der Hauntrolle:

Sa EWay»
Der Grosifienroman
Lustspiel m 2 Akten mH

Ernst Matrey . t 2 I

Klein, b. mittelgroß.
Landgut l

zu Pachten gesucht, gute Gebäude
erwünscht. Kemnitzz. Z . Köu .g-
schaffhansena. K., b. Reinacher.

wer Uriegr-Yeschadigte
Uaufleute, Bürogehilsen und Arbeite

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VermWWgsstelle für Kriegsbejlhaöigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Kinepfioii
L.aunnsstr .I,nahe Kochbrunn-n.
Telefon 140. Telefon 140.

Allein -Erst -Aufführnng k

Hella Moja
als . Gräfin Maria" in

Unter
stemöen wiSen

Der Roman «neS Rätsels
4 ^ te ‘ _ _ 4 Akte!

ffchöne - ratnrbjtber.

Vas zweite Leben
EeniationSdrama in » A len,
in der Hauptrolle der berühmte
ungarische Künstler GskarVrregi.
Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr,

Ende tO Ubt . (1232

Alte leistungsfähige Fabrik|
techn.Dsle u.Fette

sucht tücht. u.gut eingeführt. !

Vertreter
Angebote ,r.JfX  14-0 3 an
Rtth .M offe.Berlin EDI 9 I

ßWzMimM
agmtäupuMcu
^Ima ^ eüUugea tm

AomuslkaWfKM
U9as cfeeA ^ ausdb,
äWaße ^ &Laaea U..LUL

fkmütiM
IßteßadeafiipcSgasKKJB

I
WilhelmstraS « S , Haltestelle Rhe nstrasse.
Telefon HO Telefon 140.

Auf tausendfachen Wunsch!
Ein Film , den Jeder  sehen muss!

32as

= ■-- Residenz -Theater . -------
SamStag, de« 80. Skppcmber 1018, Halbe Preise, Nachmittag» 8.80 Uz^

NlonSelschen oder Im AauberreiL SeS Hutibrah.
VeihvachtSmärcheni« s Bilder» vo« Max Möller. Mn Ick von I «ll- H«a»

Matthe,. Spielleittrng: Feodor Brühl.
Mustbaltsch« Leitusg: Herr wermöhle«.

1. Bild : Fee Bopifaeia. r . Bild : Die Soimeni»sel. 8. Bild : Der Aailbee,
lLhrkitig. 4. Bild: Die St»kr»«e. ». Bild: Tief omter der Erbe. 5. Witz

Fm Königrschlotz.
Költtg Adelhorst. . . » . Oskar TangêSüöeritz J
Kotelinde, feine Gemahlin. . . . . . Tölest. Anbree-Huvart
Prinz Tannfrid, Seid» Sohn . . . . . Ferrt von Farrar .$
KaSpar, ein armer Bergmann . . . . San » Herbert Michel».
Sfriede, getmnnt „Blonhelfchen,̂ dessen Tochter Jesfi Hold,
Lanti-Tanti, ein fahrender Musikant. , . OSkar Bugge

Loinfacta, eine gut« Fee . . . . . . Käthe Hausa
Hutibratz, ei« böser Zauberer . . . . . Feodor Brühl
JDiünbnait», et« Bot« der Fee . . . . Totte ReinholS
Sin Sonnenstrahl . . . . . . . . . E »i Wolsert
Wella, eine Nix« . . . . . . . . . . Wilma Spohr
Jkotbart, ei» Gnom . Arno Sepbolb
Ei» Laubfrosch. . Ernst Wolsert
Er» zottiger Waldorens« . . . . . . . Carl Elonch
Oberhofmeisteri« . . . . . . . . . . Minna «gte
■L Hofdame . . Elsa Tillmarm
9. Hofdame. . . . . . . . . . . . Elle » Erika von
Ein alter Sammerdicncr. Albuin Unger

Diener, Gnome», Krrlichter, Nixen. j
Ende gegen» Uhr.

ff&stSlog, Sa»  30. NsvomLer 1918. WtotiS l VM
Blaufuckis.

Komödiet« 8 Akten von Franz Herczeg.
Spielleitung: Feodor Brühl.

Proreffor Paulus . . . . . . . . . . .Hans Flies«
Ilona , sei« Frau . . . . . . . . . Agnes Hamm«
Tibor . Heinrich Ka mniDSt:
3ii> . « fe Boy«
Baron so» Trlll . . SBiß, Römer

Ende nach9 Uhr.

E. V. Wiesbstion
¥oi *anzeige.

Blwslag. den 3. Dszember 1918, abends7 1/» Utay
in* Zivdkasino, Friedrichstrasse:

II.Veranstaltung
Sdiorg-QuartettaMüntfien
122S, Oes* Vorstand»

Dr.Wilhelm Kadi
Ein Zukunftsroman in 6 Akten mit

Gunnap Tolnaes
und

LUy J kobsson.
Aus de* Inhalt : In der Werkstatt des Himmels-

sehiffs. — Der letzte Gast. — Sie sage n dem
Mars entgegen . — In der endlosen Na -kt des
Weltenraumes . — Gibt da* Schicksal dem Spölter
recht ? Auf dem Mars. — Unter dem Baum der
Sehnsucht usw.

Mainzer Straße 18  ♦ Fernfprs ^er 635$
nimmt feine Tätigkeit wieder auf.
Sprechrtunden ab Montag, den2. Dezember. $

3 —4 nachmittags, außer Mittwoch und Sonntag»

Für Jugendliche gestattet.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 4 Uhr, Sonntag 3 Uhr, Ende KJ Öhr
11233

Halte meine Praxis wiailer aalgemniaa.
Spredizeit 8—9, 3—4 Uhr.

San.-Rat Dr.Althausse
_Emser Straße 13.

Hab« meine Tätigkeit wieder aufgenommen

K . Jung,
praktischer Zahnarzt

Luisenstrasse 24. [• 1700] Telefon 2405.

Vornehmer , gemß Hoher Aufenthalt.

in!!i!!iii!iii!iiii!iiiitiniii Täglich: aiiiiiniiiiniiiiiiniiiiinii

ICüiistioriconzert
R. Egert , Bärenstrasse 6.

Nach meiner militärifchen Entlaffung habe die
Praxis in vollem Umfange aufgenommen.

1183]

Dr. Roth
prakt. Tierarzt

Luifenftraße 7. Telefon 868.
Sprechftunde 3 - 4.  MS
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